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Die neuen Feldküchen
der Österreich-ungarischen Armee nnd

ihre Verwendung.

Unter den organisatorischen Reformen, die in

Oesterreich-Ungarn unter dem Hochdruck der

Annexionskrise ins Leben gerufen wurden, tritt
die Ausrüstung der Truppen mit Fahrküchen

und Kochkisten aus dem Grunde hervor, weil
die österreichische Armee die erste ist, die sich

entschlossen hat, diesen neuen, das Verpflegungswesen

auf eine moderne Basis stellende Ver-

köstigungsapparat bei allen Truppen und

Anstalten einzuführen.

Mit je einer Fahrküche werden ausgerüstet

die Regimentskommandos und die

Kompagnien der Feld- und Marschformationen der

Infanterie und der Jägertruppe, die Feld- und

Reserveschwadronen der Kavallerie, die Kanonen-

(Haubitz-)batterien, ferner die reitenden
Batterien und die schweren Haubitzbatterien, die

Munitionskolonnen der Feldartillerie, die für den

Angriff bestimmten Festungsartilleriekompagnien,
die Kompagnien der Pioniertruppe, die

Eisenbahnkompagnien und die Infanteriedivisionssani-
tätsanstalten. Die Feldspitäler sind mit zwei,

die höheren Kommanden mit einer ihrem Stande

entsprechenden Anzahl von Fahrküchen ausgerüstet.

Für die Bataillonsstäbe, die Regiments-
(Divisions-)stäbe der Artillerie und der Kavallerie

(einschliesslich der Pionierzüge), dann für die

Parkkommandos und andere kleine Stäbe wird
die Kost auf einer Fahrküche der unterstehenden

Unterabteilung zubereitet. Mit Kochkisten
werden ausgerüstet : die höheren Kommandos,
Truppen und Anstalten, soweit sie im Kriege
die Gebirgsausrüstung anzunehmen

haben, die Anstalten (Trains) der Feldarmee

(mit Ausnahme der mit Fahrküchen ausgestatteten

Munitionskolonnen der Feldartillerie und
der Infanteriedivisionssanitätsanstalten), ferner
einzelne Formationen des Eisenbahn- und
Telegraphenregimentes, sowie die besonderen Zwecken
dienenden Spezialformationen.

Die Verwendung der Fahrküche erfolgt
somit vorwiegend im Feldkriege, die der
Kochkisten im Gebirgskriege.

Auf einer Fahrküche kann die Kost für 250
bis 260 Mann zubereitet werden. (Auf der
Fahrküche wird für jeden Mann der betreffenden

Unterabteilung eine auf die volle Kriegsverpflegungsportion

ergänzte Normalportion, weiters
die Verpflegungsgebühr für Bespannung und

Bedienung mitgeführt. Die Bedienung der Küche
erfolgt durch einen als Koch ausgebildeten Mann
der Unterabteilung. Auf Märschen wird die
Fahrküche von einem Pferdepaar fortgebracht,
das von einem Manne als „ Fahrsoldaten" gelenkt
wird. Die Bewegung der Fahrküche erfolgt im
Schritt, bei günstigen Wegverhältnissen auch

im Trab. Während des Marsches sollen die
Fahrküchen so eingeteilt werden, dass sie nach
dem Erreichen der Marschziele oder während
einer längeren Rast so rasch als möglich zu
ihren Truppen gelangen können. Sie marschieren
daher grundsätzlich ander Queue ihrer Trup-
penkörper. Wenn der erforderliche Grad der
Gefechtsbereitschaft es verlangt, können sie ebenso

wie bei weit ausgreifenden Bewegungen der
Kavallerie und bei Bewegungen der Truppen
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